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8200 Hähnchen
verbrannt
RODEBACH. Zum zweiten Mal
innerhalb einer Woche wurden
die Einwohner der kleinen Meiß-
nergemeinde gegen 17 Uhr
durch die Feuersirene aufge-
schreckt: Auf dem landwirt-
schaftlichen Anwesen von Wil-
helm Heinemann, der rund 20
Hektar bewirtschaftet und auch
eine Hähnchenmästerei be-
treibt, war aus bisher noch unge-
klärter Ursache Feuer ausgebro-
chen. Die für gestern Abend zum
Schlachten und zum Abtrans-
port vorgesehenen 8200 Hähn-
chen kamen in den Flammen
um. Der Schaden wird von der
Polizei auf 250 000 DM ge-
schätzt.

Feuerwehr zeigt
Wasserspiele
GERMERODE. Die Männer der
Freiwilligen Feuerwehr von Ger-
merode haben in wochenlanger
Kleinarbeit Geräte gebastelt, mit
denen sie zur Feier des 1000-jäh-
rigen Bestehens der Wehr am
kommenden Wochenende die
Besucher überraschen wollen.
„Es soll eine Attraktion werden“,
sagten Ortsbrandmeister Hein-
rich Großkurth und Gruppen-
führer Karl Zindel, die mit ihren
Helfern die Anlage bastelten. Die
Generalprobe ist bereits gelau-
fen und hat gut geklappt. Die
Wasserspiele sollen am Sams-
tagabend anlässlich des Fest-
kommerses unterhalb des
Sportplatzes gezeigt werden.

Abwanderungswelle
gestoppt
HERLESHAUSEN. Nach den
starken Abwanderungen bis
1963 ist die Einwohnerzahl der
Zonengrenzgemeinde ziemlich
konstant geblieben. Dies geht
aus einer Aufstellung hervor, die
Bürgermeister Fehr anfertigen
ließ. 1939 zählte Herleshausen
1530 Einwohner, 1948 waren es
2238 und ein Jahr später, am 31.
Dezember, immer noch 2230.
Danach ging es langsam, aber
ständig bergauf. Bürgermeister
Fehr ist verständlicherweise sehr
froh darüber, dass es gelungen
ist, die Abwanderungswelle zum
Stillstand zu bringen.

Frankershausen
legte Schwimmbad an
FRANKERSHAUSEN. Zum
Treffpunkt der Jugend des Meiß-
nervorlandes wurde gestern das
neue Schwimmbad, das von der
Gemeinde Frankershausen im
sogenannten Alten Teich unter-
halb des Meißners angelegt wur-
de. Was die Schwimmbegeister-
ten des Meißnervorlandes im-
mer erträumten, hat Frankers-
hausen nun verwirklicht. Ein al-
ter Teich wurde dazu ausge-
nutzt. Große Liegewiesen sind
rund um das Bad, dessen Namen
wahrscheinlich „Meißner-
schwimmbad“ lauten wird, vor-
handen. Ein Drei-Meter-Sprung-
turm soll noch angelegt werden.

Süßigkeits-Liebhaber
kamen in der Nacht
ESCHWEGE. In das Verkaufsge-
bäude am Kleingolfplatz auf der
Torwiese wurde zu nächtlicher
Stunde eingebrochen. Die noch
unbekannten Täter zertrümmer-
ten eine Fensterscheibe und ge-
langten so in den Verkaufsraum.
Nach den bisherigen Feststellun-
gen der Polizei wurden Eis im
Wert von mehr als 70 Mark und
für 45 Mark Süßigkeiten entwen-
det. Für sachdienliche Angaben
ist die Polizeistation im Rathaus
dankbar. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

Damals erzielte die Ringer-
staffel einen 12:11-Sieg gegen
den ASV Fulda. (esr)

Foto: privat/nh

Schneider, Andreas Kniriem,
Egon Schabacker und Karl-
Horst Schuchard, von dem das
Foto stammt.

Zu sehen sind (von links)
Rüdiger Kalwinski, Heinrich
Herwig, Ernst Fritsche, Hans-
Jürgen Schneider, Wilhelm

Dieses Bild zeigt die Ringerstaf-
fel des Kraftsportvereins „Gut
Kraft“ Wanfried etwa im Jahre
1960.

Anno dunnemals: Ringerstaffel Wanfried

Freundschaft, die Heinrich Kel-
ler und der „Sparkassen-Fredi“,
wie der Weißenbörner allseits
liebevoll genannt wird, seit vie-
len Jahren pflegen.

Am Treffpunkt änderte sich
am ersten Tag nichts, am An-
ger in Grebendorf wurden die
Drahtesel bestiegen, über
Wichmannshausen und die
Ringgauer Ortsteile Datterode,
Röhrda, Netra und Lüderbach
endete die erste Etappe in
Creuzburg, wo Theo Leyhe be-
reits im Stiftsgut „Wilhelms-
glücksbrunn“ wartete. Das Ho-
tel basiert auf dem Biogedan-
ken „Erleben, schmecken, ge-
nießen“ und liegt direkt am
Werratal-Radweg, umgeben
von Naturschutzgebieten, die
von Wasserbüffeln, Galloways

er uns wieder regelrechtes Rad-
lerglück beschert“, schwärmt
Dieter Kabacinski beim Ge-
spräch mit der WR. „Mit mei-
ner Person, Heinrich Keller,
Willi Jakal, Günter Stein und
Karl Schnitzer waren wir fünf
Fahrer unserer Abteilung, hin-
zu kommt noch der frühere Vi-
zelandrat Theo Leyhe, der dies-
mal nicht mitradeln konnte,
aber unser Gepäck zum Hotel
nach Creuzburg gebracht hat
und nur eine Nacht bei uns
bleiben konnte“, so Spartenlei-
ter Dieter Kabacinski. „Und
mit Heinrich Kellers Ehefrau
Helga und Fredi Dietrich aus
Weißenborn zählten noch
zwei Gäste zu unserer Gruppe,
die sich nahtlos einfügten“,
weiß Kabacinski von der

Von Harald Triller

GREBENDORF. Mit nur weni-
gen Ausnahmen ist die Män-
ner-Gymnastik-Gruppe des
TSV Grebendorf das ganze
Jahr über einmal in der Woche
aktiv. Speziell im Winterhalb-
jahr bietet der Leiter der Grup-
pe, Dieter Kabacinski, jeden
Montagabend ein abwechs-
lungsreiches Training in der
Meinhard-Sporthalle von Gre-
bendorf an, das die nicht
mehr ganz so jungen Männer
mit großem Eifer absolvieren.

„Er wartet immer wieder
mit neuen Übungen auf uns,
vor allem die Rückenschule
spricht uns an“, zeigt sich Gre-
bendorfs Ortsvorsteher Willi
Jakal begeistert und beschei-
nigt dem früheren Sportlehrer
eine intensive Vorbereitung
auf die Übungsabende. Klar,
dass nach getaner Arbeit der
gemeinsame Schoppen in der
benachbarten Bürgerhaus-
gaststätte „Zum Sandhasen“
nicht fehlen darf. „Der gehört
ganz einfach dazu, denn dabei
wird unsere ohnehin gute Ge-
meinschaft weiter gefördert“,
so der langjährige TSV-Hand-
baller Karl „Kalli“ Schnitzer.

Direkt nach den Osterferien
steigen die sportlichen Her-
ren, die Gruppe umfasst bei
Vollzähligkeit immerhin 14
Mitglieder, jeden Montag um
15 Uhr auf das Fahrrad um.
Die Touren werden erst kurz
vor der Abfahrt am Treffpunkt
Dorfanger festgelegt. Größten-
teils hat sich der frühere Di-
rektor der Sparkasse Werra-
Meißner, Heinrich Keller,
schon eine Route ausgedacht.
Das liegt auch daran, dass der
mittlerweile 84-Jährige auch
des Öfteren mit Ehefrau Helga
im Kreisgebiet oder im benach-
barten Thüringen auf Achse
ist.

Höhepunkt des Radlerjahres
ist dann immer wieder eine
Mehrtagesfahrt, die ebenfalls
von Heinrich Keller ausgear-
beitet wird. „Auch diesmal hat

Radtour wieder die Krönung
Porträt: Die Männer-Gymnastik-Gruppe des TSV Grebendorf ist das ganze Jahr über aktiv

und Kaltblutpferden gepflegt
werden. Die dort noch zu fin-
dende Saline wurde erstmals
1426 erwähnt. Ein Gast war
nachweislich Johann Wolfgang
von Goethe.

Laut Heinrich Keller sollte
die Strecke am zweiten Tag et-
was ansteigend verlaufen.
„Aber bei den Zielen Willers-
hausen und Archfeld, verbun-
den mit Nesselröden und
Wommen bis hin zur Thürin-
ger Werraseite haben wir fast
300 Höhenmeter bewältigt“,
macht Dieter Kabacinski aber
auch deutlich, dass herrliche
Abfahrten der Lohn für die
Strapazen waren. Über Lauch-
röden und Hörschel, wo der
Rennsteig beginnt, ging’s zu-
rück nach Creuzburg, wo die

Gruppe vom Dach aus von ei-
ner Storchenfamilie begrüßt
wurde.

Am dritten Tag führte nach
einem reichhaltigen Frühstück
der wunderschöne Radweg ab-
wärts die Werra entlang. Mih-
la, Frankenroda und Wanfried
waren die Stationen, ehe die
achtköpfige Gruppe wieder
Grebendorf erreichte, wo in ei-
nem Café der gemütliche Ab-
schluss ein bisschen gefeiert
wurde. Natürlich mit vielen
Dankesworten an die Adresse
von Organisator Heinrich Kel-
ler.

Rasten kennt die Gymnas-
tikabteilung allerdings nicht,
schon am gestrigen Montag
stand die nächste Nachmit-
tagstour auf dem Plan.

Nach den dreitägigen Strapazen: Günter Stein, Karl Schnitzer, Walter Schleuchardt, Fredi Dietrich, Helga Keller, Heinrich Keller und Die-
ter Kabacinski waren im Ringgau und in Thüringen mit dem Fahrrad unterwegs. Foto: Willi Jakal/nh


